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WGF – Osternsonnntag: „Tod und Grab – Ende oder Anfang?“
Eingangslied: 
GL 336,1-2 Jesus lebt, mit ihm auch ich

- Wir stehen -
Begrüßung:

Wir begrüßen Sie sehr herzlich zu unserer Wortgottesfeier am Osterfest und beginnen: Im Namen des Vaters ...

Einleitung:

Nach einer Beerdigung hört man oft sagen: „Das Leben geht weiter!“ Es mag ein wenig Hilflosigkeit sein oder auch Rückkehr zur Realität. So ist es halt. Jetzt müssen wir ohne den Verstorbenen zurechtkommen, auch wenn es schwerfällt. „Das Leben geht weiter.“ Man kann das Rad der Zeit eben nicht zurückdrehen.

Als Maria von Magdala am Ostermorgen zum Grab Jesu ging, hatte sie vielleicht ganz ähnliche Gedanken. Sie kam schon in aller Frühe, als es noch dunkel war. Auch ihre Hoffnung war verdunkelt. Sie kommt, um Trauerarbeit zu leisten und daraus vielleicht wieder Kraft und Trost zu schöpfen.
Doch jäh wird sie aus ihren Gedanken gerissen: Das Grab ist leer. Der Leichnam Jesu ist weg. Wie soll das Leben jetzt weiter gehen? Und als der auferstandene Jesus selbst hinter ihr steht, hält sie ihn für den Gärtner. Ist es ein Irrtum? Oder ist es geheimnisvolle Fügung?

Weist dieser Gärtner vielleicht hin auf Gott den Schöpfer, der am Anfang den Garten Eden entstehen ließ? – Und jetzt ist Jesus der Gärtner, der alles mit dem Leben der Auferstehung erfüllt und für die Erlösten den neuen Garten Eden, das Paradies, errichtet. – Wir wissen es nicht.

Auf jeden Fall: „Das Leben geht weiter,“ aber in einer ganz anderen Weise. Das ist die frohe Botschaft, die Gott für alle an Ostern bereithält. Das Leben, das von Gott kommt, kann nicht einfach ausgelöscht und begraben werden. Es ist stärker als der Tod.

Kyrie: 
GL 163,5 (evtl gesprochen)

Es erbarme sich unser der allmächtige Gott. Er befreie uns von unseren Sünden und führe uns zum ewigen Leben. (Amen)

Lasst uns nun einstimmen in den österlichen Jubel der Kirche zur Ehre Gottes.

Gloria: 
GL 170,1+3 Allein Gott in der Höh sei Ehr
Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allmächtiger, ewiger Gott, am heutigen Tag hast du durch deinen Sohn den Tod besiegt und uns den Zugang zum ewigen Leben erschlossen. Darum begehen wir in Freude das Fest seiner Auferstehung. Schaffe uns neu durch deinen Geist, damit auch wir auferstehen und im Licht des Lebens wandeln. 

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:

Aus dem ängstlichen Apostel Petrus, der seinen Herrn in der Nacht vor seinem Tod noch verleugnet hat, ist der mutige Bekenner geworden, der den auferstandenen Herrn vor aller Welt bezeugt.

1. Lesung: (Apg 10,34a.37-43)

Lesung aus der Apostelgeschichte

In jenen Tagen begann Petrus zu reden und sagte: I

Ihr wisst, was im ganzen Land der Juden geschehen ist, angefangen in Galiläa, nach der Taufe, die Johannes verkündet hat: wie Gott Jesus von Nazaret gesalbt hat mit dem Heiligen Geist und mit Kraft, wie dieser umherzog, Gutes tat und alle heilte, die in der Gewalt des Teufels waren; denn Gott war mit ihm. Und wir sind Zeugen für alles, was er im Land der Juden und in Jerusalem getan hat. Ihn haben sie an den Pfahl gehängt und getötet. Gott aber hat ihn am dritten Tag auferweckt und hat ihn erscheinen lassen zwar nicht dem ganzen Volk, wohl aber den von Gott vorherbestimmten Zeugen: uns, die wir mit ihm nach seiner Auferstehung von den Toten gegessen und getrunken haben. Und er hat uns geboten, dem Volk zu verkünden und zu bezeugen: Dieser ist der von Gott eingesetzte Richter der Lebenden und der Toten. Von ihm bezeugen alle Propheten, dass jeder, der an ihn glaubt, durch seinen Namen die Vergebung der Sünden empfängt. - Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: 
GL 820,1-3 Freu´ dich, erlöste Christenheit

Vorspruch zur 2. Lesung:

Es ist nicht nur seine eigene Sache, dass Jesus auferstanden ist. Auch wir sind unmittelbar davon betroffen.

2. Lesung: (Kol 3,1-4)

Lesung aus dem Brief an die Kolosser

Liebe Schwestern und Brüder! Seid ihr nun mit Christus auferweckt, so strebt nach dem, was oben ist, wo Christus zur Rechten Gottes sitzt! Richtet euren Sinn auf das, was oben ist, nicht auf das Irdische! Denn ihr seid gestorben und euer Leben ist mit Christus verborgen in Gott. Wenn Christus, unser Leben, offenbar wird, dann werdet auch ihr mit ihm offenbar werden in Herrlichkeit. - Wort des lebendigen Gottes.
- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf – GL 175,2
V /A:
Halleluja

V:
Unser Osterlamm ist geopfert, Christus,


darum lasst uns Festmahl halten im Herrn.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Es mag recht lustig ausgesehen haben, wenn zwei würdige Herren Apostel fast ein Wettrennen veranstalten. Aber es geht um mehr als ums Gewinnen. Die beiden Apostel sind angetrieben von einer ungeheuren inneren Spannung und Unruhe. Denn es drängt sie, die unwahrscheinliche Nachricht von der Auferstehung Jesu zu erfahren.

Evangelium: (Joh 20,1-18)

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes – (Ehre sei dir, o Herr)

Am ersten Tag der Woche kam Maria von Magdala frühmorgens, als es noch dunkel war, zum Grab und sah, dass der Stein vom Grab weggenommen war. Da lief sie schnell zu Simon Petrus und dem anderen Jünger, den Jesus liebte, und sagte zu ihnen: Sie haben den Herrn aus dem Grab weggenommen und wir wissen nicht, wohin sie ihn gelegt haben Da gingen Petrus und der andere Jünger hinaus und kamen zum Grab; sie liefen beide zusammen, aber weil der andere Jünger schneller war als Petrus, kam er als Erster ans Grab. Er beugte sich vor und sah die Leinenbinden liegen, ging jedoch nicht hinein. Da kam auch Simon Petrus, der ihm gefolgt war, und ging in das Grab hinein. Er sah die Leinenbinden liegen und das Schweißtuch, das auf dem Haupt Jesu gelegen hatte; es lag aber nicht bei den Leinenbinden, sondern zusammengebunden daneben an einer besonderen Stelle. Da ging auch der andere Jünger, der als Erster an das Grab gekommen war, hinein; er sah und glaubte. Denn sie hatten noch nicht die Schrift verstanden, dass er von den Toten auferstehen müsse. Dann kehrten die Jünger wieder nach Hause zurück.

Maria aber stand draußen vor dem Grab und weinte. Während sie weinte, beugte sie sich in die Grabkammer hinein. Da sah sie zwei Engel in weißen Gewändern sitzen, den einen dort, wo der Kopf, den anderen dort, wo die Füße des Leichnams Jesu gelegen hatten. Diese sagten zu ihr: Frau, warum weinst du? Sie antwortete ihnen: Sie haben meinen Herrn weggenommen und ich weiß nicht, wohin sie ihn gelegt haben. Als sie das gesagt hatte, wandte sie sich um und sah Jesus dastehen, wusste aber nicht, dass es Jesus war. Jesus sagte zu ihr: Frau, warum weinst du? Wen suchst du? Sie meinte, es sei der Gärtner, und sagte zu ihm: Herr, wenn du ihn weggebracht hast, sag mir, wohin du ihn gelegt hast! Dann will ich ihn holen. Jesus sagte zu ihr: Maria! Da wandte sie sich um und sagte auf Hebräisch zu ihm: Rabbuni!, das heißt: Meister. Jesus sagte zu ihr: Halte mich nicht fest; denn ich bin noch nicht zum Vater hinaufgegangen. Geh aber zu meinen Brüdern und sag ihnen: Ich gehe hinauf zu meinem Vater und eurem Vater, zu meinem Gott und eurem Gott. Maria von Magdala kam zu den Jüngern und verkündete ihnen: Ich habe den Herrn gesehen. Und sie berichtete, was er ihr gesagt hatte.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
- Bitte Platz nehmen -
Ansprache: Tod und Grab – Ende oder Anfang?

Liebe Mitchristen!

Der Tod und das Grab Christi waren das Ende gewesen. Alle Hoffnungen sind zerbrochen, zerronnen im Nichts. Hinter einem verschlossenen Grab war die ganze Zukunft versperrt.. Das Leben, die Freude, die Zuversicht … alles war zerstört nach diesem gewaltsamen Tod am Kreuz. So musste es z. B. ein Petrus empfunden haben oder ein Apostel Johannes oder eine Maria von Magdala.

Dieser Jesus gehört jetzt halt der Vergangenheit an. Und die Gruppe seiner Freunde wird bald auseinander brechen. Den ganzen Fall kannst du vergessen! Die Akte Jesus von Nazareth wird für immer geschlossen, nachdem der Hohe Rat und Herodes und Pilatus und der ganze Pöbel das letzte Wort über ihn gesprochen haben: Ans Kreuz mit ihm!

Umsonst waren seine Worte vom Gottesreich gewesen. Umsonst war seine Liebe zu den Armen, zu den reuigen Sündern, zu den Kranken … Der Tod war stärker. Das Gute ist vom Bösen besiegt worden – wie scheinbar so oft in unserer Welt.

Doch mitten hinein ins Dunkel des Todes sprach der Allmächtige sein letztes Wort. Er schwieg nicht vor dem verschlossenen Grab. Der Stein war ihm nicht zu schwer. Auch die steinharten Herzen der Menschen konnten ihn nicht hindern. Er rief seinen geliebten Sohn. Er rief ihn heraus. Und er gab ihn den Seinen zurück auf neue Weise.

Da beginnt bei den Jüngern ein Erschrecken und Zweifeln, ein Staunen und Rätselraten. Was? Jesus ist nicht tot? Er lebt? Er ist bei uns? Er ist in uns, näher denn je zuvor? Er vermag durch verschlossene Türen zu gehen und in verschlossene Herzen einzudringen. Er geht uns durch den Kopf und durch den Geist. Er war nicht klein zu kriegen. Seine Liebe ist stärker als der Tod.

Und da geraten die Jünger aufs Neue in Bewegung. Petrus und Johannes machen gleichsam ein „Wettrennen“ zum Grab. Johannes war erster m Ziel; aber er lässt dann doch dem Petrus den Vortritt. Auch in den Jüngern ist alles in Bewegung. Die Hoffnung beginnt zu blühen an jenem Ostermorgen, an dem beginnenden Tag einer neuen Zeit. Es war ein wirklicher Sonntag, ein Tag der aufgehenden Sonne, die die Nacht des Todes durchbrochen hat. Leuchtend und strahlend spendet dieser Ostersonntag neue Freude, neuen Mut, neue Kraft.

Das Grab ist nicht mehr verschlossen; es ist von nun an offen. Auch unsere Gräber sind Zeichen der Hoffnung und Ausgangspunkt für unsere eigene Auferstehung. Wir wissen zwar, dass uns der Weg ins Grab nicht erspart bleiben wird. Der erste Schritt geht hinein ins Dunkel, in den Abgrund, ins Totenreich. Er muss getan werden von einem jeden von uns. So wie damals ein Petrus und ein Johannes zaudernd und schaudernd hineingingen in das Grab. Do da sahen sie mit einem Mal die Realität, die volle Wirklichkeit. Sie erkennen, dass Gott stärker ist als alle Gesetze, die er seiner Schöpfung mitgegeben hat. Sie erkennen, dass das Prinzip „Sterben um neu zu leben“ nicht nur für Weizenkörner gilt, sondern auch für den Menschen.

Dort in der Tiefe, in der Höhle des Grabes ist der Anfang des Lebens, des neuen und endgültigen Lebens. Dies gilt für Christus und dies gilt für alle, die es wagen, seinen Weg zu gehen, den Weg des Glaubens und des Vertrauens auf die Treue Gottes.

Jesus, der Tote, lebt.

Liebe Mitchristen! Darum sind wir voll Zuversicht, mit Petrus und Johannes, mit Maria von Magdala, mit allen, die nach ihnen zum Glauben gekommen sind bis auf den heutigen Tag. Petrus schreitet zuerst in das dunkle Grab hinein. Aber es ist zugleich ein Schritt in eine ganz neue Zukunft mit total veränderten Perspektiven und Regeln und Gesetzen. 

Und Petrus wird zur Säule, zum Fundament der Kirche, die die Botschaft vom neuen Leben verkündet in dieser Welt, und die sich einig ist in dem Bekenntnis: Christus ist wahrhaft auferstanden!

Und so beginnt an diesem Osternmorgen gerade das, was zu Ende schien. Es beginnt die Gemeinde all derer, die an Christus glauben und deshalb mit aller Leidenschaft sein Wort und seine Verheißung hineintragen in diese Welt durch alle die Jahrhunderte hin.

kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Wäre Christus nicht von den Toten auferweckt worden, dann wäre unsere Verkündigung leer und unser Glaube sinnlos. Doch unser Glaube ist erfüllt von der Lebendigkeit, die von Gott kommt. Deshalb bekennen wir: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Wir beten zu unserem auferstandenen Herrn Jesus Christus, durch den sich Gott als Freund des Lebens geoffenbart hat:

· Für die Kirche, die allen Menschen den Sieg des Lebens über den Tod, den Sieg der Liebe über den Hass und den Sieg des Lichts über die Finsternis verkünden soll – Christus, höre uns

· Für alle Völker der Erde, die unter Hass, Not und Krieg leiden, die sich nach Ge​rechtigkeit, Frieden und einer guten Zukunft sehnen – Christus, höre uns

· Für alle Kranken und Leidenden, die Anfechtung, Zweifel, Angst und Schmerzen durchstehen müssen – Christus, höre uns

· Für uns unsere Familien und unsere Gemeinde, die wir immer wieder mit Fragen konfrontiert sind und nach der Begegnung mit dir suchen – Christus, höre uns

· Für unsere Verstorbenen, die den Weg des Lebens durch diese Welt voll Arbeit, Mühe und Sorgen zu Ende gegangen sind – Christus, höre uns
Gott, du hörst unser Beten. Dich, den Urgrund unseres Glaubens und Vertrauens loben wir heute und alle Tage unseres Lebens durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 

GL 326,1-5 Wir wollen alle fröhlich sein

Einleitung zum Vater unser:

Dein Reich komme. Wenn Gottes Reich sich vollendet, wird es keinen Tod mehr geben. Gott hat uns eingeladen und berufen zu seinem Reich des neuen ewigen Lebens. Deshalb dürfen wir mit freudiger Erwartung beten: Vater unser … denn dein ist das Reich

Friedensgebet und Friedensgruß:

Am Ostertag trat Jesus in die Mitte seiner Jünger. Er sprach Shalom. Er entbot ihnen den Friedensgruß. Himmel und Erde, Leben und Tod, Gott und wir Menschen sind versöhnt. Deshalb bitten wir dich, Herr Jesus Christus. Schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 735,1-2 O Lamm Gottes, erstanden

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Seht an das wahre Osterlamm, das uns befreit aus der Knechtschaft der Sünde und des Todes. 

Herr, ich bin nicht würdig …

Christus ist vom Tod erstanden; er stirbt nicht mehr. Gebrochen ist die Macht des Todes, Halleluja.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 328,1-4 Gelobt sei Gott im höchsten Thron

- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Lasst uns beten

Allmächtiger Gott, du hast deiner Kirche durch die österlichen Geheimnisse neues Leben geschenkt. Bewahre und beschütze uns in deiner Liebe und führe auch uns dereinst zur Herrlichkeit der Auferstehung. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

An diesem Tag, der geheiligt ist durch die Auferstehung unseres Herrn Jesus Christus, segne uns der gütige Gott und bewahre uns vor der Finsternis der Sünde.

In Christus haben wir Anteil am ewigen Leben; in ihm führe uns Gott zur unvergänglichen Herrlichkeit.

Unser Erlöser hat uns durch die Tage seines Leidens zur österlichen Freude geführt; er geleite uns alle Tage des Lebens bis zu jener Osterfreude, die niemals endet. 

Das gewähre uns der allmächtige und gütige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Wir wünschen Ihnen einen erholsamen Sonntag und eine gute und erfolgreiche Woche. Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 328,5-6 Nun bitten wir dich, Jesu Christ
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